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Von moko-chan

Kapitel 74: Das innere Auge

„Ich schwöre dir, ich bringe dich um, wenn du -“
Sam hielt inne, als Dean nur in anregenden schwarzen Shorts aus dem Bad kam, und
der musterte ihn, wie er – ebenfalls nur in Shorts – auf dem Bett saß und wie ein
Specht auf seinen Laptop einhackte, und hob fragend die Augenbrauen.
„Wenn ich … ?“
Sam räusperte sich ein wenig verlegen, konzentrierte sich auf das, was er hatte sagen
wollen, und als es ihm dann irgendwann auch wieder eingefallen war, runzelte er
bedrohlich – ja, genau, bedrohlich – die Stirn.
„Wenn du versuchen solltest, mir in einem unpassenden Augenblick den Clown zu
machen, dann -“
Sam hielt erneut inne, da Deans Blick einfach mal aussagekräftig genug war, um ihn
den Laptop beiseite stellen und wie der geölte Blitz aus dem Bett springen zu lassen.
„Ich wusste es!“ entfuhr es ihm zu einem Viertel lachend und zu drei Vierteln
entrüstet, er stürzte sich auf den fröhlich grinsenden Dean, packte ihn und knallte ihn
mit dem Rücken gegen die Badezimmertür, und Dean fing an zu lachen und blickte
versucht unschuldig zu ihm auf.
„Was? Die rote Clownsnase mitten beim Akt hätte dich nicht angemacht?“
Sam knurrte, quetschte ihn mit seinem ganzen Körper ein wenig fester gegen die Tür,
und Dean schnurrte leise und schlang seine Arme um ihn.
„Dein Kopf sagt mir, dass dein Körper mich jetzt gern ohne Shorts unter oder über dir
– Hauptsache nackt, nackt, nackt – auf dem Bett hätte …“ teilte er Sam schmunzelnd
mit, und Sam errötete leicht, verringerte den Druck, den sein Becken auf Deans
ausübte und sah ihm in die Augen.
„Es passiert immer häufiger, kann das sein?“
Dean machte ein nachdenkliches Gesicht, legte leicht den Kopf schief und grübelte
mit halb geschlossenen Augen ein wenig über diese Frage nach.
„Es scheint immer nur dann zu passieren, wenn du scharf auf mich bist, mein lieber
Sammy – und das passiert immer häufiger, kann das sein?“
Sam errötete noch etwas mehr, und Dean hob auf einmal die Hand und strich ihm mit
einer überraschend zärtlichen Geste das Haar aus dem Gesicht – seine Mimik drückte
hingegen eher … wie sollte man das nennen … liederliche Schamlosigkeit aus.
„Nicht, dass mich das stören würde – versteh mich jetzt bitte nicht falsch – aber wenn
wir uns schon wieder irgendein verfluchtes Objekt eingefangen haben, ohne dass
wir’s gemerkt hätten, würde mich das echt nerven …“
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Sam schmiegte sich an Deans warme Hand, schloss für einen Moment die Augen und
seufzte leise.
Es war so typisch Dean, dass er diese Frage stellen musste, dass er nicht einfach
begriff, dass -
„Ach so …“
Sam blinzelte und sah Dean verwirrt in die Augen, und als er dessen gefühlvollen Blick
bemerkte, wusste er, dass es gerade schon wieder passiert war.
Dean streichelte ihm sanft über die Wange, sah ihm noch immer in die Augen, und
Sam wollte ihn so sehr küssen, dass es beinahe wehtat.
Vielleicht war es nicht ganz so optimal, dass Dean jetzt wusste, dass Sam das
Bedürfnis, Dean ‚nahe’ zu sein, gar nicht so plötzlich entwickelt hatte, wie er ihm
gerne weisgemacht hätte, dass es auch jetzt nicht unbedingt intensiver war als früher
– er hatte nur einfach jetzt erst damit angefangen, diesem Bedürfnis ohne wenn und
aber nachzugeben.
Sam beugte sich zu Dean hinunter, küsste ihn sanft aber nachdrücklich, und Dean
schlang seine Arme um ihn und hielt ihn fest.
Ihre Lippen lösten sich wieder voneinander, Sam hielt die Augen geschlossen und
lehnte seine Stirn an Deans, und der verpasste ihm einen sowohl liebevollen als auch
nachdrücklichen Klaps auf seinen festen Hintern.
„So, mein lieber Sam, dann recherchier mal weiter, hm?“
Sam schlug die Augen auf, starrte ihn halbwegs empört an, und Dean grinste
unverschämt.
„Wenn du nicht sofort aufhörst, so zu gucken, muss ich doch noch die Clownsnase
rausholen!“

Sam erwachte mit einem Ruck und saß sofort aufrecht im Bett, was Dean, der neben
ihm eben noch friedlich geschlafen hatte, dazu veranlasste, unwillig zu knurren.
„Leg dich wieder hin …“, brummte Dean verschlafen, drehte Sam den Hintern zu, zog
sich die Bettdecke über den Kopf und war auf der Stelle wieder weggetreten, und
Sam kam seiner Aufforderung nach, ließ sich langsam wieder auf den Rücken sinken
und versuchte, so ruhig wie möglich seine Gedanken zu ordnen, den Albtraum, den er
gehabt hatte, als eben solchen abzutun und nicht daran zu denken, dass er sich wie
eine Vision angefühlt hatte.
Er konzentrierte sich auf Deans verpennte Präsenz, atmete langsam ein und ebenso
langsam wieder aus und geriet beinahe in Panik, weil er sich einfach nicht beruhigen
wollte.
Sein Herz schlug noch immer viel zu schnell in seiner Brust – daran konnten auch seine
Atemübungen nichts ändern – ihm war schlecht und er hatte Kopfschmerzen und
dann weigerte sich sein Unterbewusstsein natürlich noch hartnäckig, ihm nicht immer
wieder aufs Neue das Bild eines vor Schmerzen schreienden Dean vor sein geistiges
Auge zu zitieren.
Sam biss die Zähne zusammen, kniff die Lider so fest zu, dass er Sterne sah, ballte die
Hände zu Fäusten, und Dean drehte sich grunzend zu ihm um, legte den Arm um ihn,
drängte sich im Schlaf an ihn, murmelte seinen Namen und Sam war geneigt zu
glauben, dass da eine höhere Macht ihre Finger im Spiel hatte, die ihn auf diese simple
und dennoch wirkungsvolle Art aufheitern wollte.
Unglaublich eigentlich, dass es tatsächlich funktionierte.
Sam entspannte sich merklich, schlug die Augen auf, um Deans schlafendes Gesicht zu
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betrachten, und als Dean seine wie üblich kratzige Wange an seine Brust schmiegte,
seine Lippen über Sams Haut strichen, war endlich auch das Gefühl von Übelkeit aus
seiner Magengegend verschwunden.
Sams Lippen formten die Worte „Ich liebe dich“, Deans Lippen verzogen sich zu einem
zufriedenen Lächeln und ließen Sam mit der Frage zurück, ob Dean auch seine
Gedanken lesen konnte, wenn er schlief.
Erschreckender Gedanke.
Sam seufzte leise, sah noch immer Dean an, zählte seine Sommersprossen,
bewunderte die Länge seiner Wimpern – diese unfassbare Länge – und betete sich
immer wieder vor, dass das keine Vision sondern lediglich ein sehr eindringlicher
Albtraum gewesen sei, dass Dean keineswegs in Kürze Anlass haben würde, vor
Schmerzen zu schreien und dass -
„Sammy?“
Sam zuckte beinahe vor dem panischen Unterton in Deans Stimme zurück und konnte
sich beim besten Willen nicht erklären, was los war – Dean hatte doch eben erst die
Augen aufgeschlagen … Oder hatte der schon wieder seine Gedanken gelesen?
„Sammy, ich bin blind.“
Sam runzelte die Stirn und tippte Dean mit dem Zeigefinger vor eben diese.
„Das ist nicht lustig.“
Er sah Dean zusammenzucken, als er ihn berührte – nicht kurz vorher, sondern ALS –
und als ihm nun auffiel, wie bleich Dean geworden war, schluckte er nervös.
„Wenn ich einen Witz hätte machen wollen, hätte ich mir doch noch die rote Nase
aufgesetzt, Sammy! Ich kann nichts sehen!“ brachte Dean so ruhig wie möglich vor,
und nachdem Sam einen Kontrollblick auf Deans Augen geworfen hatte, die
tatsächlich milchig trüb und grau anstatt strahlend grün waren, war er sowohl
geneigt, ihm zu glauben, als auch vollends entsetzt.

„Sowas hab ich noch nie gesehen …“
Dean beherrschte sich, dem ihn untersuchenden Arzt keinen Tritt zu verpassen und
beschränkte sich auf einen dummen Spruch.
„Stellen Sie sich vor: Ich auch nicht.“
Der Onkel Doktor hüstelte verlegen, entschuldigte sich bei Dean und tauschte einen
kurzen Blick mit Sam, der mit vor der Brust verschränkten Armen am Türrahmen
lehnte.
„Es ist keine Konjunktivitis … kein Trachom … es sieht fast so aus, als hätte sich
einfach nur ein Schleier über Ihre Iris und die Pupille gelegt, der verhindert, dass Licht
auf Ihre Netzhaut trifft …“
„Es sieht so aus?“ wiederholte Dean sarkastisch bis ungeduldig, und sein Augenarzt
hüstelte erneut verlegen.
„Es tut mir wirklich sehr leid, aber wir müssen Sie länger hier behalten, bis wir
herausgefunden haben, woran Sie erkrankt sind.“
Dean stöhnte genervt auf und rutschte von der Untersuchungsbahre, auf die Sam ihn
vor drei Stunden verfrachtet hatte.
„Ich habe schon jetzt mehr Zeit hier vertrödelt, als ich mir leisten kann!“ knurrte er
angriffslustig, da packten ihn unerwartet zwei riesige Hände an den Schultern –
zweifellos Sams – und hielten ihn fest.
„Du bleibst hier, bis wir wissen, was mit dir nicht stimmt!“ verkündete Sam
entschlossen, und Dean beschloss nach einem kurzen Einblick – höhö – in seine
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Gedanken, dass es vernünftiger war, keinen Widerspruch einzulegen.
Wenn er sich nicht solche Sorgen um sein Augenlicht gemacht hätte, wäre Dean
vermutlich aufgefallen, dass er Sams Gedanken immer häufiger lesen konnte und dass
er anfing, es kontrollieren zu können, was im Prinzip besorgniserregend gewesen
wäre, denn das bedeutete wohl, dass es nicht Sams Fähigkeit war, sondern seine
eigene, und aus irgend einem Grund hatten sie ja beschlossen, dass sämtliche
übernatürliche Fähigkeiten nur dann harmlos waren, wenn sie auf Sams Mist
gewachsen waren.
„Wo soll er hin?“ erkundigte sich Sam bei dem bisher eher unnützen weil
ahnungslosen Arzt, und der rief nach einer Schwester Sarah, die Dean auf sein Zimmer
geleiten sollte.
Sie kam mit einem Rollstuhl herbei geeilt, Dean ächzte entsetzt, als er ohne jegliche
Vorwarnung hinein manövriert wurde, und fühlte sich versucht, nach Sams Hand zu
grabschen, konnte sich jedoch gerade noch so beherrschen.
Entspannt-überlegenes Verhalten in einer Krisensituation wurde mit 15 Punkten auf
der Männlichkeitsskala prämiert.
Dean wurde von Schwester Sarah in ein Einzelzimmer kutschiert, von ihr darüber in
Kenntnis gesetzt, dass sich in Kürze jemand seiner annehmen würde, und dann von ihr
sang- und klanglos mit Sam allein gelassen.
Sam wartete kaum, bis sie die Tür hinter sich geschlossen hatte, da kniete er schon vor
Dean am Boden, nahm dessen Hände in seine und blickte ihn eindringlich an.
„Ich weiß, woran es liegt!“
Dean dirigierte sein Gesicht in die Richtung, aus der Sams Stimme an seine Ohren
drang und blinzelte.
„Nämlich?“
Sam sagte nur zwei Worte: „Der Clown.“
Dean mochte blind sein, aber er wusste ganz genau, wie Sam in diesem Moment
aussah: Ernst, entschlossen, zu allem bereit … sexy.
„Sammy …“
„Nenn mich nicht Sammy!“ fuhr Sam ihn an, „Das tust du nur, wenn du mich nicht ernst
nimmst! Ich sage dir, es war dieser verdammte Clown, der dich mit seiner Krawatte
angespritzt hat!“
Dean schwieg einen Moment, ließ sich das durch den Kopf gehen und runzelte die
Stirn.
„Was soll das heißen, ich nenne dich nur Sammy, wenn ich dich nicht ernst nehme? Das
ist überhaupt nicht wahr! Ich nenne dich sehr oft Sammy, wenn ich dich ernst nehme,
und noch viel öfter, wenn wir – Mphf!“ Dean keuchte überrascht, als Sam ihn mit
einem Mal küsste, ergriff zielsicher dessen Schultern und drückte ihn ein Stückchen
von sich weg, „Und warum sollte mich dieser komische Clown erblinden lassen
wollen?“
Sam versuchte, seine beschleunigte Atmung zu beruhigen, schloss für einen Moment
die Augen und sah dann wieder zu Dean auf.
„Weil ER es war, der Gilbert umgebracht hat! Er muss mitbekommen haben, wie wir
uns über ihn erkundigt haben und -“ – „Und hielt es für eine gute Idee, 50% von uns
auszuschalten, damit wir keinen Verdacht schöpfen, dass er was damit zu tun hat?“
Sam öffnete den Mund, schloss ihn wieder, und Dean löste seine rechte Hand von
Sams Schulter, um ihm den Kopf zu tätscheln.
„Ich fürchte, wenn es um Clowns geht, mein lieber Sammy, dann urteilst du
vorschnell.“
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Sam runzelte die Stirn und war ernsthaft versucht, zu schmollen.
Dean nahm ihn nicht ernst und nannte ihn Sammy. Das war doch der Beweis.
Aber er würde ihm schon noch zeigen, wie richtig er mit seiner Theorie lag und wenn
er dafür das Undenkbare tun musste.
„Du gehst da nicht allein hin!“ donnerte Dean plötzlich, „Du stirbst mir doch vor lauter
Panik!“
Sam verdrehte die Augen und schnaubte.
Verdammte Gedankenleserei!
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